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1. Philharmonisches Konzert
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Sara Mingardo | Alt
Damen des Philharmonischen Chores Dresden
Einstudierung Matthias Geissler
Damen des Philharmonischen Jugendchores
Philharmonischer Kinderchor Dresden
Einstudierung Jürgen Becker
Freitag, 19. September 2008
19.30 Uhr
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Programm
Gustav Mahler (1860 – 1911)
Sinfonie Nr. 3 d-Moll für großes Orchester, Altsolo,
Kinder- und Frauenchor
I. Abteilung
Nr. 1  Kräftig. Entschieden
II. Abteilung
Nr. 2  Tempo di Menuetto. Sehr mäßig
Nr. 3  Comodo. Scherzando. Ohne Hast
Nr. 4  Sehr langsam. Misterioso. Durchaus ppp
Nr. 5  Lustig im Tempo und keck im Ausdruck
Nr. 6  Langsam. Ruhevoll. Empfunden
Keine Pause
5
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Gustav Mahler – Sinfonie Nr. 3 d-Moll
Von Mark Schulze Steinen
6
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Lebensdaten
des Komponisten
* 7. Juli 1860
in Kalischt, Böhmen





9. Juni 1902 in Krefeld







4 Flöten (alle auch
Piccoloflöte)
4 Oboen (4. auch
Englischhorn)
5 Klarinetten (3. und 4.
auch in Es, 5. auch
Bassklarinette)











E R S T E  A B T E I L U N G
Kräftig. Entschieden
Z W E I T E  A B T E I L U N G
Tempo di Menuetto. Sehr mäßig
Comodo. Scherzando. Ohne Hast
Sehr langsam. Misterioso. Durchaus ppp
Lustig im Tempo und keck im Ausdruck
Langsam. Ruhevoll. Empfunden
A us den großen Zusammenhängen zwischenden einzelnen Sätzen, von denen mir anfangs
träumte, ist nichts geworden«, schrieb Gustav
Mahler 1896 über seine 3. Sinfonie. Die selbstkri-
tische Äußerung stellt keineswegs einen Beweis für
den Unmut des Komponisten über das eigene
Schaffen dar. Sie ist vielmehr ein Bekenntnis zu den
zahlreichen Modifikationen, denen die 3. Sinfonie
im Verlauf der kompositorischen Arbeit unterwor-
fen worden war. Ursprünglich hatte Mahler beab-
sichtigt, seine 3. Sinfonie auf einen Finalsatz mit
Sopran-Solo auszurichten und sie damit im weites-
ten Sinne in die Tradition von Beethovens 9. Sinfo-
nie zu stellen. Diese epochale Komposition hatte
das Tor zu einer Erweiterung der Gattung aufge-
stoßen, indem es durch den gesungenen Text neue
Bedeutungsebenen eröffnete und das Haupt-
augenmerk auf den Finalsatz richtete. Fortan wur-
de auch in rein instrumentalen Sinfonien anderer
Komponisten die ursprünglich lose, seit dem 18.
Jahrhundert längst standardisierte Folge von Ein-
zelsätzen dem Ideal einer linearen, auf einen Höhe-
punkt zusteuernden Entwicklung unterworfen.
Entgegen Mahlers ursprünglichen Plänen scheint
sich seine 3. Sinfonie in ihrer Endgestalt diesem
Diskurs zunächst zu entziehen – und zwar durch
den Kopfsatz, dessen Sonderstellung der Kompo-
nist unterstrich, indem er ihn als E R S T E  A B T E I -
L U N G von den übrigen fünf Sätzen des Werkes
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Gustav Mahlers Haus in
Steinbach am Attersee mit
Komponierhäuschen (ganz
rechts), wohin der Kompo-
nist den jungen Dirigenten
Bruno Walter eingeladen
hatte, um ihm seine 3. Sin-
fonie vorzustellen.
isolierte. Dass sich diese Maßnahme als Notwen-
digkeit aus einer sich im Verlauf der kompositori-
schen Arbeit veränderten Konzeption des Werkes
ergab, zeigt ein kurzer Blick auf die Entstehungs-
geschichte von Mahlers 3. Sinfonie.
1892 komponierte Mahler einen ursprünglich
als Finale der 3. Sinfonie vorgesehenen Liedsatz
(»Das himmlische Leben«), den er bereits im folgen-
den Jahr separat aufführen ließ. Nachdem die an-
deren Sätze des Werkes im Sommer 1896 weitge-
hend beendet waren, trat dann eine instrumentale
Komposition, die bis dato als vorletzter Satz ge-
plant war, an die Stelle des Finales. Der rückläufi-
gen Chronologie, in der das letztlich verworfene,
von Mahler später in seine 4. Sinfone integrierte
Finale mit Sopran-Solo zuerst komponiert wurde,
entspricht die Tatsache, dass Mahler den Kopfsatz
der 3. Sinfonie erst nach Beendigung der übrigen
Sätze vollendete. In einer frühen Skizze zum ersten
Satz des Werkes verwendete er noch Material aus
»Das himmlische Leben«. Die motivische Substanz-
gemeinschaft beider Sinfoniesätze deutete zu die-
sem Zeitpunkt darauf hin, dass Mahler seine 3. Sin-
fonie nach wie vor als Finalsinfonie konzipiert
hatte, deren zyklischer Charakter durch die motivi-
schen Verbindungen zwischen Kopfsatz und Fina-
le unterstrichen werden sollte. Unmittelbar nach
Fertigstellung des Liedsatzes nahm Mahler dann
8 Mahler | 3. Sinfonie
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Orchester oder Dirigenten
von der Aufführung der
3. Sinfonie zu überzeugen,
war nicht leicht.
Dazu der Komponist in
einem Brief: »Die 3. Sinfo-
nie wird zunächst für alle
eine harte Nuss sein!«
Allein die Monumentalität
der Besetzung, aber auch
die Spieldauer wirkten eher
abschreckend, so dass vor-
erst nur einzelne Sätze zur
Aufführung kamen.
aber eine Reihe von Änderungen am ersten Satz vor
und strich sämtliche Anklänge an »Das himmlische
Leben«.
Nachdem Mahler der Sinfonie über zahlreiche
Umstellungen der Mittelsätze und den neuen Fi-
nalsatz bereits weitgehend Gestalt verliehen hatte,
haben sich seine Vorstellungen vom ersten Satz des
Werkes grundlegend verändert. Von den frühen
Skizzen blieb in der endgültigen Fassung nicht viel
übrig. Der neu zu schreibende Kopfsatz stellte den
Komponisten nunmehr vor eine »Riesenaufgabe«,
zu der er »nicht den Mut gehabt hätte, wären die
anderen nicht fertig gewesen.« Nachdem sich eine
ganze Generation von Komponisten mit dem Fi-
nalproblem der Sinfonie nach Beethoven herum-
geschlagen hatte, verlagerte Mahler im Verlauf der
Arbeit in seiner 3. Sinfonie das Gewicht urplötz-
lich auf den ersten Satz. Allein dessen ungeheure
Ausmaße stellten ein Novum in der Gattungsge-
schichte der Sinfonie dar. »Fast muss ich fürchten,
dass es auch den paar Anhängern und Eingeweih-
ten zu viel sein wird, so schwer ist dieser Satz, so ins
unabsehbar Große und mit einer selbst mir unbe-
kannten Polyphonie in die Breite geführt«, sinnier-
te Mahler: »Wer das nicht im größten Stile erfasst
und erschaut, der steht davor wie ein Zwerg vor ei-
nem Gebirgsriesen, an dem er höchstens Einzelhei-
ten sieht, niemals das Ganze überblickt.«
Auch die Z W E I T E  A B T E I L U N G der 3. Sin-
fonie ist als lose Folge von fünf Charakterstücken
weit von der »großen Sinfonieform« entfernt, von
der Mahler noch im Sommer 1895 sprach. »Dass ich
sie Sinfonie nenne, ist eigentlich unzutreffend,
denn in nichts hält sie sich an die herkömmliche
Form«, stellte der Komponist während der Arbeit
fest. Ebenso scheint die groß angelegte Ausarbei-
tung des ersten Satzes unvereinbar mit Mahlers
ebenfalls 1895 geäußertem Plan, ein »Vorspiel« zu
den folgenden Sätzen zu schreiben. Wie der Mu-
sikwissenschaftler Constantin Floros dargelegt hat,
ging es Mahler dabei jedoch weniger um eine kom-
9
















zum Menschen und letzt-




Bei dem Versuch, mit
Hilfe von Satzüberschrif-
ten einen »kleinen Weg-
weiser« zu seiner mittlerweile unübersehbare Aus-
maße angenommenen 3. Sinfonie zu entwerfen,
dachte Mahler vorübergehend daran, den ersten
Satz Was mir das Felsgebirge erzählt zu überschrei-
ben. In der endgültigen Fassung des letztlich
zurückgezogenen Programms – Mahler fürchtete,
seine 3. Sinfonie könne als Programmmusik auf-
gefasst werden – entschied er sich dann für eine
bildhafte Schilderung der erwachenden Natur. Zu
der auch musikalisch durchaus plastischen Gestal-
tung des ersten Satzes der 3. Sinfonie bilden die
Überschriften der Z W E I T E N  A B T E I L U N G einen
deutlichen Kontrast:
E R S T E  A B T E I L U N G
1. Satz: Pan erwacht! Der Sommer marschiert ein
Z W E I T E  A B T E I L U N G
2. Satz: Was mir die Blumen auf der Wiese erzählen
3. Satz: Was mir die Tiere im Wald erzählen
4. Satz: Was mir der Mensch erzählt
5. Satz: Was mir die Engel erzählen
6. Satz: Was mir die Liebe erzählt
10 Mahler | 3. Sinfonie
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Die vollständige Auffüh-
rung am 9. Juni 1902





Es wurde zu einem sei-




»Nach dem ersten Satz
brach ein ungeheurer
Jubel aus. … Und nach
jedem Satz schienen die
Zuhörer mehr ergriffen,
ja nach dem letzten Satz
packte ein wahrer
Taumel das Publikum,
das … von den Sitzen
aufgesprungen war und
sich nach vorn drängte«,
berichtet seine damalige
Frau Alma.
Auf die erzählerische Dynamik des ersten Satzes
folgen in der Z W E I T E N  A B T E I L U N G philoso-
phisch verbrämte Charakterbilder. Das auf einer
Passage aus Friedrich Nietzsches »Also sprach Za-
rathustra« basierende Alt-Solo des vierten, von
Mahler ursprünglich Was mir die Nacht erzählt
betitelten Satzes ist indes der einzige Moment, in
dem der außermusikalische Anspruch der Kompo-
sition konkretisiert wird. Denn die Texte aus »Des
Knaben Wunderhorn« bereichern mit Knabenchor
und Bimm-Bamm-Geläute lediglich die musikali-
sche Schilderung von Mahlers Vision eines unbe-
schwerten Treibens im Himmel, und was Blumen
und Tiere dem Menschen im zweiten und dritten
Satz der Sinfonie erzählen, muss jeder Hörer für
sich entscheiden. Die Sinnlichkeit des letzten Sat-
zes wirft sogar die Frage auf, ob der Komponist
Recht hatte, als er betonte, dass es ihm hier nicht
um die »irdische«, sondern um die »ewige« Liebe
ging ...
Die Gefahr, gründlich missverstanden zu wer-
den, hat Mahler schon bald erkannt: »Fort mit den
Programmen, die falsche Vorstellungen erzeugen!«
rief er 1900 aus. Möglicherweise wandten sich
Mahlers Satzüberschriften von Anfang an aber oh-
nehin nicht an den Hörer, sondern übernahmen
vielmehr die Funktion einer »Autosuggestion« (Ma-
thias Hansen). Im Fall der 3. Sinfonie zeigen sie,
dass Mahler bei der Komposition eine lineare Ent-
wicklung vom ersten zum letzten Satz vor Augen
hatte. Konzeptionell knüpft das Werk damit an die
ästhetische Tradition der Finalsinfonie an. Seine
Ausarbeitung beschreitet jedoch andere Wege.
Durch die ungeheuren Ausmaße des Kopfsatzes
und die daraus resultierende Aufteilung in zwei Ab-
teilungen erobert sich Mahlers 3. Sinfonie – und
das erstmalig in der Geschichte der Gattung – ei-
nen ganzen Konzertabend. Die »großen Zusam-
menhänge«, die Mahler bei der frühen Konzeption
des Werkes vor Augen hatte, gingen also keines-
wegs verloren. Sie wurden lediglich in neue Bah-
nen gelenkt.
11
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IV. Satz
ALT-SOLO
O Mensch! Gib acht! 
Was spricht die tiefe Mitternacht? 
Ich schlief! 
Aus tiefem Traum bin ich erwacht! 
Die Welt ist tief, 
und tiefer als der Tag gedacht! 
O Mensch! Tief! 
Tief ist ihr Weh! 
Lust tiefer noch als Herzeleid! 
Weh spricht – Vergeh! 
Doch alle Lust will Ewigkeit, 
will tiefe, tiefe Ewigkeit! 
V. Satz 
KINDERCHOR [Einfügung Mahlers]
Bimm-bamm, bimm-bamm  usw.
FRAUENCHOR
Es sungen drei Engel einen süßen Gesang; 
mit Freuden es selig in dem Himmel klang, 
sie jauchzten fröhlich auch dabei, 
dass Petrus sei von Sünden frei, er sei von Sünden frei. 
Und als der Herr Jesus zu Tische saß, 
mit seinen zwölf Jüngern das Abendmahl aß: 
Da sprach der Herr Jesus: 
Was stehst du denn hier, was stehst du denn hier, 
Wenn ich dich anseh, so weinest du mir! 
ALT-SOLO
Und sollt ich nicht weinen, gütiger Gott. 
FRAUENCHOR
Du sollst ja nicht weinen! Sollst ja nicht weinen!
ALT-SOLO
Ich hab übertreten die zehn Gebot. 
Ich gehe und weine ja bitterlich. 
FRAUENCHOR
Du sollst ja nicht weinen! Sollst ja nicht weinen! 
ALT-SOLO
Ach komm und erbarme dich!
Ach komm und erbarme dich über mich. 
FRAUENCHOR
Hast du denn übertreten die zehn Gebot, 
so fall auf die Knie und bete zu Gott! 
Liebe nur Gott in alle Zeit! 
So wirst du erlangen die himmlische Freud,
die selige Stadt 
Die himmlische Freude war Petro bereit’t 
Durch Jesum und Allen zur Seligkeit.




»O Mensch! Gib acht!«
aus
»Also sprach Zarathustra«
»Es sungen drei Engel«
aus
»Des Knaben Wunderhorn«
12 Mahler | 3. Sinfonie
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Praxis Drs. Pilling Bautzner Str. 96 · 01099 Dresden
Tel. 0351 802 98 81   e-mail: marcoliniclinic@yahoo.com
www.marcolini-praxisklinik.de
Zweiklang für Ihr Lächeln
Plastisch ästhetische Chirurgie beim Spezialisten 
für Ihren Gesichts- und Halsbereich
Zahnimplantate und ästhetische Zahnheilkunde
Harmonie für Ihren eigenen Auftritt: Optische Miss-
töne wie erschlaffte Haut, fehlende Zähne oder störende
Fettpolster lassen sich beseitigen. Durch unsere innovati-
ven, risikoarmen Operationsverfahren verschwinden die
Spuren des Alltags oder auffällige Körper- und Gesichts-
merkmale. 
Wie im Orchester funktioniert das kompetente Zusam-
menspiel mehrerer Fachdisziplinen. Erprobte Methoden,
handwerkliche Präzision und langjährige Erfahrung
sichern Ihnen eine optimale Betreuung.
Bereits mit kleinen Änderungen erzielen Sie eine
große Wirkung: Ohne Ihren natürlichen Typ zu verändern,
erhalten Sie harmonischere Gesichtsproportionen oder ein
jüngeres, attraktiveres Aussehen. Unsere Behandlungs-
ergebnisse geben Ihnen mehr Selbstsicherheit und Lebens-
freude – und Beifall wird Ihnen sicher sein.
13
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Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
R afael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgosgeboren, studierte an den Konservatorien Bil-
bao und Madrid (Violine, Klavier, Komposition) und
an der Musikhochschule München (Dirigieren bei
K. Eichhorn und G. E. Lessing; Komposition bei H.
Genzmer). Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester Bilbao leitete
er zwischen 1962 und 1978 das spanische Natio-
nalorchester Madrid und war danach Generalmu-
sikdirektor der Stadt Düsseldorf und Chefdirigent
sowohl der Düsseldorfer Symphoniker als auch des
Orchestre Symphonique in Montreal. Als »Principal
Guest Conductor« wirkte er beim Yomiuri Nippon
Orchestra of Tokyo und beim National Symphonic
14 Dirigent
Rafael Frühbeck de Bur-
gos hat über 100 Schall-
platten eingespielt.
Einige von ihnen sind
inzwischen Klassiker.
2004 ist seine erste CD
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Bei einem Gastdirigat der
Wiener Symphoniker, de-
ren Chefdirigent er von
1991 bis 1996 gewesen
ist, wurde Rafael Frühbeck
de Burgos vom Wiener
Publikum im Musikver-
einssaal gefeiert.
Auf dem Programm stan-
den Beethovens 5. Sinfo-
nie sowie Brahms’
»Nänie«, »Schicksalslied«
und »Gesang der Parzen«.
Der für seine strengen
Kritiker gefürchtete »Ku-
rier« gab dem umjubelten
Konzert 4,5 von 5 Punkten
und schrieb:
»Aufwühlend das Allegro
con brio der Fünften
Sinfonie Beethovens, mit
Delikatesse wiedergegeben
das Andante con moto.«
Auch die Wiener »Presse«
lobte, »mit welch unver-
mindertem Impetus [er ...]
sein einstiges Ensemble






im dicht besetzten Golde-
nen Saal«.
Orchestra of Washington. In den 1990er Jahren
war er Chefdirigent der Wiener Symphoniker und
dazu zwischen 1992 und 1997 Generalmusikdirek-
tor der Deutschen Oper Berlin. 1994 bis 2000 war
er außerdem Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonie-
orchesters Berlin. 2001 wurde er zum ständigen Di-
rigenten des Orchestra Sinfonica Nazionale della
RAI in Turin ernannt. 
Als Gastdirigent arbeitet er mit zahlreichen
großen Orchestern in Europa, Übersee, Japan und
Israel zusammen und leitet Opernaufführungen in
Europa und den USA. Er wird regelmäßig zu den
wichtigsten europäischen Festspielen eingeladen.
Für seine künstlerischen Leistungen wurde Rafael
Frühbeck de Burgos mit zahlreichen Preisen ausge-
zeichnet, u. a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der
Universitäten Navarra (1994) und Burgos (1998).
1996 wurde ihm der bedeutendste spanische Mu-
sikpreis (Jacinto-Guerrero-Preis) zuteil, in Österreich
außer der »Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-
Mahler-Gesellschaft, Wien, auch das »Silberne Ab-
zeichen« für Verdienste um die Republik. 1998 wur-
de er zum »Emeritus Conductor« des Spanischen
Nationalorchesters ernannt.
Zu Saisonbeginn 2003/04 wurde Rafael Früh-
beck de Burgos Erster Gastdirigent der Dresdner
Philharmonie und ein Jahr später deren Chefdiri-
gent. Nach mehrfachen Tourneen und Gastspielen
innerhalb Europas (Spanien, Frankreich, Linz und
Prag) hat er »seine« Dresdner Philharmonie während
einer dreiwöchigen USA-Tournee im November
2004 zu großen Erfolgen geführt, so dass die New
Yorker Presse jubelnd verkündete, dieses Dresdner
Orchester sei in eine Reihe mit den besten der Welt
zu stellen. Im Herbst 2005 führte er sein Orchester
während einer höchst erfolgreichen Südamerika-
Tournee. In der Konzertsaison 2007/08 gastierte
Rafael Frühbeck de Burgos mit der Dresdner Phil-
harmonie in Spanien, Österreich, der Schweiz, den
USA sowie in Japan und Korea.
15
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Sara Mingardo
S ara Mingardo stammtaus Venedig und studier-
te Gesang am Konservatori-
um Benedetto Marcello und
an der Accademia Chigiana
in Siena. Sie ist Preisträgerin
mehrerer nationaler und in-
ternationaler Wettbewerbe
und eine international ge-
fragte Sängerin im Opern-
wie im Konzertfach. Sie hat
an vielen großen Häusern
gesungen und ist ständiger
Gast u.a. in Barcelona, Paris,
Brüssel und Dresden. Das
Opernrepertoire der Sängerin
umfasst unter anderem die
großen Altpartien Glucks
(»Orfeo ed Euridice«), Hän-
dels (»Rinaldo«, »Giulio Ce-
sare«, »Orlando«), Rossinis (»Il barbiere di Siviglia«)
und Verdis (»Rigoletto«, »Falstaff«, »Otello«).
Sara Mingardo hat unter der Leitung von Di-
rigenten wie Claudio Abbado, Ivor Bolton, Riccar-
do Chailly, Myung Whun-Chung, Colin Davis, John
Eliot Gardiner, Marc Minkowski, Roger Norrington,
Trevor Pinnock, Maurizio Pollini, Jordi Savall und
Peter Schreier gearbeitet sowie mit Orchestern wie
dem London Symphony Orchestra, dem Montever-
di Choir and Orchestra, den Berliner Philharmo-
nikern, dem Boston Symphony Orchestra, dem
Orchestra Sinfonica G. Verdi di Milano und dem Or-
chestre National de France.
Ihr Konzertrepertoire umfasst – um nur eini-
ge Werke zu nennen – Mahlers Zweite Sinfonie,
Brahms Rhapsodie op. 53, Bachs Kantaten und die
Matthäuspassion, das Stabat Mater und die Petite
Messe Solennelle von Rossini, Beethovens Missa
Solemnis, Mozarts und Fux’ Requiem und Händels
»Messias«.
16 Solistin | Chor









Die Aufgaben des großen PhilharmonischenChores Dresden, geführt seit 1980 von Mat-
thias Geissler, ergeben sich vorrangig aus dem Kon-
zertplan der Dresdner Philharmonie. Überdies
nutzt der Chor vielfältige Gelegenheiten, auch au-
ßerhalb der Stadt- und Landesgrenzen zusammen
mit anderen Ensembles oder a cappella seinen ho-
hen Leistungsstand unter Beweis zu stellen. Dazu
zählen Open-air-Aufführungen und Kirchenkon-
zerte oder die Zusammenarbeit mit den Dresdner
Musikfestspielen und der Neuen Elblandphilhar-
monie. Regelmäßig werden auch Auslandsgastspie-
le geplant.
Im Juli 2007 gab es zum 40-jährigen Jubiläum
des Philharmonischen Chores als Höhepunkt ein
Sonderkonzert in der Kreuzkirche zusammen mit der
Dresdner Philharmonie unter Leitung von Chordi-
rektor Matthias Geissler mit Liszts »Der 13. Psalm«
und Bruckners »Te Deum«. Ein Gastspiel im Leip-
ziger Gewandhaus und Konzerte in Prag standen
ebenfalls auf dem Programm. 2008 sang der Chor
unter Leitung von M. Brabbins Bernsteins »Chiches-
ter Psalms« und wirkten im Eröffnungskonzert der
Dresdner Musikfestspiele in der Semperoper mit.
17
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Chor in vielen deutschen
Städten. Auslandsreisen
führten bisher nach Polen,
Finnland, Italien, Österreich,
Belgien, Tschechien, in die
USA und die Schweiz.
Der Philharmonische Jugendchor Dresden wur-de 1989 auf Anregung des damaligen Chef-
dirigenten der Dresdner Philharmonie, Jörg-Peter
Weigle, gegründet. Unter Jürgen Becker entwickel-
te sich ein Ensemble, das in Konzerten der Dresd-
ner Philharmonie, als Gast bei anderen Orchestern,
auf Festivals, bei Wettbewerben und bei vielen A-
Cappella-Auftritten jugendliche Frische, sängerische
Qualität und Ausdrucksstärke beweisen konnte.
Dirigenten wie Kurt Masur, Yehudi Menuhin,
Michel Plasson, Peter Schreier,  Rafael Frühbeck de
Burgos, Hartmut Haenchen, Günther Herbig, Elia-
hu Inbal und Marek Janowski stellten hohe An-
sprüche und gaben den Sängerinnen und Sängern
Gelegenheit, auf hohem Niveau chorsinfonische
Werke und konzertante Opern mitzugestalten, z.B.
J. S. Bachs Johannespassion, »Fidelio«, Missa solem-
nis und 9. Sinfonie von Beethoven, Mozarts Requi-
em und Krönungsmesse, Händels Dettinger Te
Deum, Mahlers 2. und 3. Sinfonie sowie »Das Kla-
gende Lied«, Orffs »Carmina burana«, Verdis Requi-
em, Bernsteins Kaddish-Sinfonie und die Urauf-
führung von Münchs »Jemand«.
2008 sang der Chor die Chichester-Psalms von
Leonard Bernstein mit der Dresdner Philharmonie
und gestaltete mit weiteren Chören das Benefiz-
konzert für krebskranke Kinder in der Dresdner
Kreuzkirche. In der neuen Spielzeit werden die jun-
gen Sängerinnen und Sänger u.a. in Skrjabins »Pro-
metheé« zu hören sein.
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Der Philharmonische Kinderchor Dresden ge-hört heute zu den führenden Kinderchören in
Deutschland und spielt sowohl im Dresdner Musik-
leben als auch als Botschafter Dresdner Musikkul-
tur im In- und Ausland eine wichtige Rolle. Davon
zeugen Konzertreisen in bedeutende Musikstädte
Deutschlands und in alle Welt.
Neben A-cappella-Konzerten in Italien, Frank-
reich, Spanien, Russland, Tschechien, Polen, Belgi-
en, Ungarn, England u.a. sang der Chor in Beetho-
vens Neunter im Festspielhaus Salzburg und bei
Mahlers Achter im Concertgebouw Amsterdam und
im Kongresszentrum Bukarest. Mehrwöchige Kon-
zertreisen führten außerdem nach Japan, China,
Australien und in die USA. Bei Konzerten im Köl-
ner Dom, in St. Michaelis zu Hamburg, im Dom zu
Meißen, in den Kathedralen von Coventry, Palma de
Mallorca, Budapest und Dresden, in Konzertsälen
von Tokio, Boston, Chicago, in Sydney oder Mel-
bourne, in Peking und Shanghai konnten die jun-
gen Dresdner Sängerinnen und Sänger ihr Publikum
begeistern. In dieser Saison führen Gastspiele u.a.
nach London, Palma de Mallorca, Straßburg, Wal-
vesbay (Namibia) und Kapstadt (Südafrika). Außer-
dem wird der Chor u.a. in Brittens War Requiem,
Schumanns »Der Rose Pilgerfahrt« und Bernsteins
»Kaddish« singen.
Mit vielen bedeutenden Dirigenten ist der Phil-
harmonische Kinderchor schon aufgetreten: Kurt
Masur, auf dessen Anregung der Chor gegründet
19
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wurde, Leonard Bernstein, Sir Colin Davis, Giusep-
pe Sinopoli, Michel Plasson, Juri Temirkanow, Gün-
ther Herbig, Marek Janowski, Gustav Kuhn, Rafael
Frühbeck de Burgos u.a.
Etliche Werke wurden uraufgeführt, u.a. von
Rainer Lischka, Georg Katzer, Günter Neubert und
Jörg Herchet. Die Mitwirkung bei der Uraufführung
von Siegfried Matthus’ Te Deum in der wiederer-
bauten Dresdner Frauenkirche mit der Dresdner
Philharmonie unter Kurt Masur war ein besonde-
rer Höhepunkt. Großen Erfolg hatte das Stück »Ma-
ga musica« von Wilfried Krätzschmar, das anläss-
lich des Internationalen Kinderchorfestivals 2008 in
der Dresdner Frauenkirche seine Premiere erlebte
und von Gastchören aus Australien, Namibia, Chi-
na und Ungarn mitgestaltet wurde. Für Warner
Bros. wurde die Chormusik zum Film »Lauras Stern«
produziert, und 2008 war der Philharmonische Kin-
derchor bei der Filmproduktion »Der Vorleser« in ei-
ner Szene mit der britischen Schauspielerin Kate
Winslet beteiligt.
Das Repertoire der über 90 Mädchen und Jun-
gen reicht von Musik des 16. und 17. Jahrhunderts
über internationale Volkslieder in Originalsprachen
bis zu zeitgenössischen Chorwerken. Bei zahlrei-
chen nationalen und internationalen Wettbewerben
konnten erste Preise errungen werden. Mehrere CDs
zeugen von der Leistungsfähigkeit und stilistischen
Vielfalt des Chores. Besonders die Weihnachtsmu-
sik aus mehreren Jahrhunderten fand sofort nach
dem Erscheinen viele Freunde im In- und Ausland.
Zahlreiche Rundfunk- und Fernsehproduktionen
machten das Ensemble einem großen Publikum be-
kannt.
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Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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N E U in der Spielzeit 2008/09 im Studiotheater:
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH
Große Künstler können nicht nur hervorragend Musik machen,
sondern auch hinreißend über Musik reden. In unserer neuen
Reihe können Sie KünstlerInnen, die an besonderen Konzertpro-
jekten mitwirken, hautnah erleben und schon im Vorfeld inter-
essante Details erfahren. Kurt
Masur, Hans Zender und Ru-
dolf Barschai, die Komponistin
Sofia Gubaidulina, der Licht-
Designer Andreas Fuchs u.a.
werden uns in den moderierten
Gesprächsrunden teilhaben las-
sen an ihrer Sicht auf die Musik.
Jeweils am Vorabend des betreffen-
den Konzertes | 19.30 Uhr
Studiotheater im Kulturpalast
Eintritt 5 € | frei für Karteninhaber
des jeweiligen Konzertes
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www.drewag.de
z.B. in der Philharmonie Dresden:
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A U S S T E L L U N G S T I P P :
Philharmoniker Volker Karp präsentiert seine Sammlung
David Oistrach zum 100. Geburtstag!
Im Carl-Maria-von-Weber-Museum Dresden-Hosterwitz wird am
17. September 2008  | 19.00 Uhr
aus Anlass dieses Jubiläums des legendären Geigers eine Gedenk-
ausstellung eröffnet, in der Kammervirtuos Volker Karp seine
David-Oistrach-Sammlung zeigt. Sie umfasst Tonträger von der
Schellackplatte bis zur DVD, aber auch Bücher, in denen Ois-
trachs einzigartige Kunst des Geigenspiels gewürdigt wird, sowie
Originalfotos von Evelyn Richter, Oistrachs bester Porträtistin.
An David Oistrachs 100. Geburtstag, dem
30. September 2008  | 19.00 Uhr,
wird an gleicher Stelle gefeiert: Volker Karp hat Prof. Reinhard
Ulbricht und Prof. Wolfgang Hentrich – Konzertmeister aus zwei
Generationen – als Gesprächspartner zu Gast. Auch Aufnahmen
David Oistrachs werden zu hören sein.
Die Ausstellung in Dresden-Hosterwitz ist noch zu sehen bis zum
6. Dezember 2008.
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1. Außerordentliches Konzert
Samstag, 27. September 2008
19.30 Uhr | C1 u. E
Festsaal im Kulturpalast
:: F ILM MIT  MUSIK
Sergej Prokofjew
Romeo und Julia op. 64
Frank Strobel | Dirigent
Einer der schönsten Ballettfilme – LIVE im Konzert!
Romeo und Julia
Romantik, Zärtlichkeit, jugendlicher Ungestüm und Tragik – keiner
hat die Geschichte sinnlicher und ergreifender in Musik gesetzt als
Sergej Prokofjew. Und Regisseur Lew Arnschtam – ostdeutschem
Kinopublikum mit »Fünf Tage – Fünf Nächte« bekannt – fing sie
auf einmalige Weise mit Primaballerina Galina Ulanowa und dem
Bolschoiballett in einem zauberhaften Film ein, der1955 beim Fes-
tival in Cannes die Goldene Palme erhielt. Zu diesem großartigen,
getanzten Spielfilm hören Sie LIVE Sergej Prokofjews Musik!
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Die Grande Dame der neuen Musik:
Sofia Gubaidulina
Sie ist die bedeutendste
russische Komponistin der
Gegenwart und ein nach-
denklicher Mensch, dessen
geistiger Horizont nicht
jenseits der Musik endet:
Sofia Gubaidulina. Sie ist
ernst, hat aber verstanden,
dass häufig erst der Witz
zur Erleuchtung führt –
vielleicht ein zutiefst russi-
scher Charakterzug.
Ihre Musik ist spiele-
risch, komisch, gro-
tesk, nie jedoch mo-
disch. Im Auftrag der
Dresdner Philharmo-





Samstag, 4. Oktober 2008 | 19.30 Uhr | B1
Sonntag, 5. Oktober 2008 | 19.30 Uhr | B2
Festsaal im Kulturpalast
Sofia Gubaidulina
»Glorious Percussion« für Schlagzeugensemble u. Orchester
DEUTSCHE ERSTAUFFÜHRUNG
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie Nr. 5 d-Moll op. 47
John Axelrod | Dirigent
Anders Loguin, Robyn Schulkowsky, Mika
Takehara, Eirik Raude, Anders Haag | Schlagzeug
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH – SOFIA GUBAIDULINA
Fr 3.10. 2008 | 19.30 Uhr | Studiotheater im Kulturpalast
freier Eintritt für Konzertkarteninhaber
27
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THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
Bauunternehmen
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Taeter Tours GmbH
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH












Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr









Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern






Tel.: (0351) 3 40 71 11
Fax: (0351) 3 40 71 27
info@dd.vh-online.de
www.vh-online.de
Vorgestellt: Völkel + Heidingsfelder




(links) und Ullrich Meyer
Bauen und Musizieren
haben eine natürliche Verbindung: Musiker gestal-
ten die Werke des Komponisten zum Klangerleb-
nis und Bauschaffende die des Architekten zu er-
lebbaren Gebäuden. Eine Kulturstadt wie Dresden
braucht beides, und so ist es nicht verwunderlich,
dass sich daraus eine wechselseitige Beziehung bil-
dete. Wir Bauschaffenden finden bei der Musik
Freude und Entspannung, und durch unsere Ge-
bäude gestalten wir das Bild einer Stadt wie Dres-
den. Handwerker liebten schon immer die Musik,
förderten und pflegten sie. So sollte es auch in Zu-
kunft sein. Das ist das Anliegen unserer Mitglied-
schaft im Förderverein der Dresdner Philharmonie.
Die Völkel + Heidingsfelder GmbH verfügt als
traditionsreiches Bauunternehmen über qualifizier-
tes Stammpersonal und eine rationelle Betriebs-
struktur, die flexibel auf die Bedürfnisse des Mark-
tes hinsichtlich der Sanierung und Neuerrichtung
im Wohn-, Gewerbe- und Industriebau eingestellt
ist — vornehmlich mit schlüsselfertiger Bauleistung
von der Angebotserstellung bis zur Bauabwicklung
und Gewährleistung. Als ASTRON-Partner errich-
tet Völkel + Heidingsfelder auch Stahlhallen, die
individuell nach Kundenwunsch gefertigt werden.
29
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2008/2009
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Der Nachdruck des Textes von Mark Schulze Steinen er-
folgte mit freundlicher Genehmigung des Autors.
Bildnachweis: Archive Dresdner Philharmonie und Grafik-
studio Hoffmann; Titelmotiv: Bernd Hoffmann; Rafael Früh-
beck de Burgos, Philharmonischer Chor Dresden u. Volker
Karp: Frank Höhler; Sara Mingardo: mit freundlicher Ge-
nehmigung der Agentur; Philharmonischer Jugendchor u.
Philharmonischer Kinderchor Dresden: Barbara Quellmelz
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller Urhe-
berrechte der Illustrationen ausfindig gemacht. Sollte dies
im Einzelfall nicht ausreichend gelungen oder es zu Feh-
lern gekommen sein, bitten wir die Urheber, sich bei uns
zu melden, damit wir berechtigten Forderungen umgehend
nachkommen können.
Grafische Gestaltung, Satz, Repro:
Grafikstudio Hoffmann, Dresden; Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt, Dresden
Tel./ Fax 03 51/31 99 26 70 u. 3 17 99 36
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH, Lampertswalde
Tel. 03 52 48/8 14 68  ·  Fax 03 52 48/8 14 69
Blumenschmuck und Pflanzendekoration zum Konzert:
Gartenbau Rülcker GmbH
Preis: 2,00 €
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